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Währungskampf in Südafrika
Die Südafrikanische Union hat den Abgang Englandsvon der Goldwährung nicht mitgemacht und alle seitherigenVersuche Londons, die südafrikanische Regierung zu be¬wegen, der jetzigen englischen Währung sich anzupassen,scheiterten an dem unerschütterlichenWiderstand des Mini¬sterpräsidenten Hertzog,  des bekannten Burengenerals imKrieg gegen England I960—1904. Unterstützt wurden diebald offenen, bald versteckten Bemühungen Englands voneinem Spekulantentum in Südafrika , das alle Hebel in Be¬wegung setzt, um die gegenwärtige nationalistische Buren¬regierung zu stürzen. Ihr Mann ist der frühere Präsidentund General im Burenkrieg , Smuts,  der aber seit zweiJahren vollständig ins englische Lager abgeschwenkt ist undim Weltkrieg bekanntlich die burischen Hilfstruppen gegenDeutschland befehligt hat.

Die Haltung in der Währungsfrage , die die Südafrika¬nische Union als das wichtigste goliderzeugende Land Englandgegenüber einnimmt, hängt zu einem guten Teil zusammenmit dem starken llnahhängoZkeitsgefühl der nationalisti¬schen Regierung die im Parlament die Mehrheit hat . Seiteinigen Tagen ist aber eine Regierungskrise  an¬gedreht worden, die um so bemerkenswerter ist, als sie jetztaus den Reihen der Burenpartei selbst kommt. Die .Oppo¬sition geht aus von Tilmann R o o s, dem früheren Justiz-minister und Führer der Burenpartei (Afrikander) in Trans¬vaal , der sein Amt als Oberrichter in voriger Woche nieder¬gelegt hat, um ins politische Leben zurückzukehrcn. Sein Zielist die Bildung einer Koalitionsregierung und das Auf¬geben des Goldstandards . Roos macht sich dabei zum Spre¬cher der Farmer und Ausfuhrkaufleute, die in der Beibehal¬tung des Goldstandards sich gegenüber den übrigen Teilendes Britischen Reiches benachteiligt sehen und denen dieRegierung schon länger durch ein System der Ausfuhrprä¬mien Entgegenkommen mußte.
Nachdem die Regierung bereits am 26. Dezember langeBeratungen abgehalten hatte, wobei eine Minderheit desKabinetts sich für den Rücktritt aussprach, hat sie nun be¬schlossen, den Kampf aufzunehmen. Sie wird im Parlamentdie Vertrauensfrage  stellen . Auch wird sie amGoldstandard weiter festhatten. Um die bedrohlich an¬gewachsene Ausfuhr von Gold zu unterbrinden , hat sie be¬schlossen, die Ausfuhr von Gold ganz zu verbie-t e n. Allein in der vorigen Woche soll für nicht weniger als60 Millionen Mark Gold zu Svekulationszwecken aus demLand gebracht worden sein. Um auch das Hamstern vonGold zu verhindern , werden die in Umlauf befindlichenGoldmünzen außer Kurs gesetzt.
Neben der Frage des Goldstandards spielt in der jetzigenKrise auch die Rassenfrage  eine gewisse Rolle, da dienationalistischeRegierung eine ausaelvrocken feindlicke Poli¬

tik gegenüber dem farbigen Element in Südafrika betreibt.Hier nimmt Roos eine gemäßigtere Stellung als die Regie¬rung ein. Es bleibt nunmehr abzuwarten , wie stark die Ge¬folgschaft von Roos , der in der Nationalistischen Parteifrlcher nach Hertzog die größte Rolle spielte, ist. und welcheTeile er zu sich herüberzuziehen vermag. Da GeneralHertzog die an sich schon sehr zuverlässige nationalistischeParteimaschinerie fest in der Hand hat , wird es für Roosnicht leickt fein, die für eine Niederlage Hertzogs nötigen 13oder 14 Nationalisten zu gewinnen.

Aufhebung der Goldverpflichtung
Pretoria , 28. Dez. Das Schatzamt der Südwestafrika¬nischen Union gibt bekannt, infolge der politischen Unsicher¬heit sei sehr viel Gold (durch Ankauf von Devisen) ins Aus¬land geschafft und in Privathänden zu Hamsterzweckenausdem Verkehr gezogen worden. Eine Fortdauer dieses Zu¬stands würde eine außerordentliche Gefahr für die Lagedes Kredit- und Bankgeschäfts bedeuten, die an und fürsich gesund sei. Die Bundesbank sei daher der Verpflichtungenthoben worden, die Banknoten in Gold einzulösen.*
Die Regierungsmaßnahme bedeutet für sich noch keinAufgeben der Goldwährung , wenn auch von englischer Seiteversucht wird, ihr diese Deutung zu geben. Aber es ist nichtunmöglich, daß die Aufhebung der Goldverpflichtung fürdie südafrikanische Bundesbank schließlich zu dem Schrittführt , den England bereits im September 1931 getan hat.
Amerika und das südafrikanische Goldausfuhrverbot

. . Neuyork, 28. Dez. In hiesigen Bankkreisen vertritt mandie Ansicht, daß das südafrikanische Goldausfuhrverbot nurwenig unmittelbare Wirkung auf die Bereinigten Staatenhaben werde, da hier südafrikanische Anleihen nur im Be¬ttag von ungefähr 50 Millionen Dollar vorhanden seien.Dagegen glaubt man , daß der Schritt für Großbritan¬nien recht unangenehme Folgen  haben werde,so daß die Vereinigten Staaten doch noch mittelbar in Mit¬leidenschaft gezogen werden könnten.
London, 28. Dez. Während die meisten Londoner Blätterbereits triumphierend die Währungsmaßnahmen in Süd¬afrika ein Abgehen vom Goldstandard nennen, spricht dasFachblatt „Financial Times " vorsichtig nur von einer „ge¬wissen Begrenzung des Goldstandards". Die südafrikanischeRegierung betrachte ihren Schritt keineswegs als Preisgabedes Goldstandards . Südafrika werde denn auch seine Aus¬landsschulden nach wie vor in Gold bezahlen und nur di«Goldspskulation zu unterdrücken suchen.

Nr. 305 UL?

lagessmegel
Zn einem Artikel im Januarheft von Velhagen u. klasingtritt Reichsaußenminister v. Neurath entschieden der Unter¬stellung entgegen, als ob Deutschland mit seinen Abrüstungs-ankrägen eine eigene Aufrüstung beiwecke.
Der frühere ReichsoerichlspräsidentDr. Simons verwirftin einem Aussatz in der Deutschen Znristenzeikuna den bekann¬ten Beschluß der gegenwärtigen Reichskagsmehrheit. wonachder oiesetzliche Stellvertreter des Reichspräsidenten der jewei¬lige Reichsoerichlspräsident sein soll. Statt dessen schlügtDr . Simon für die Reform der Stellung des Reichspräsiden¬ten vor: Abschaffung des Artikels 54: reichsgesetzliche Klar¬stellung der Tragweite des Artikels 48; Hebung des Reichs-raks zu einer gleichberechtigten gesetzgebenden Körperschaft:Verbindung der Stelle des Reichspräsidenten mit der einespreußischen Staatspräsidenten.
General a . D. Litzmannn (Nat.-Soz.) hak sein Reichslags¬mandat niederxelegt. An seiner Stelle tritt der Oberst, a. D.Wilhelm Krüger. Berlin (NSDAP .) in den Reichstag ein.
Die Deutsche Bau - und Bodenbank, Berlin , hak sich bereit-erklärt, Kredit auf der Grundlage der dem Hausbesitz zu¬stehenden SteuerMlscheine für die Grundsteuer zu geben, so¬weit die Steuergukscheinie am 1. April 1934 und am 1. April1935 fällig werden. Der besondere Vorteil für den Haus¬besitzer lütt darin , daß auch der Anspruch auf zukünftigeSteuerMlscheine als Grundlage für eine Kreditgewährunganerkannt wird ; die Abtretung des Anspruchs auf solcheSteuergutscheine soll als Sicherheit genügen.
Vorläufig ist zwischen Deutschland und Kanada ein vom1. Januar 1933 ab laufendes Abkommen über gegenseitigeMeistbegünstigung abgeschlossen worden. Deutsche Warenunterliegen demnach nicht mehr dem kanadischen General¬zolltarif, sondern dem Mikteltaris. Die Verhandlungen übereinen festen Handelsvertrag sollen demnächst beginnen.
Nach sechs Wochen erbitterter Kämpfe haben die Para¬guayaner die .Forts Laovedra , Samaclan und Mnrguiaräumen müssen. Die Bolivianer haben sich also des ganzenAbschnittes des Pilcomayo an der Gran Thaco- Front be¬mächtigt.
Meldungen aus Moskau zufolge wird in der mandschu¬rischen Provinz Jehol seit einigen Tagen zwischen Japanernund chinesischen Freischärlern heftig gekämpft. Die Japanermußten zwei Divisionen zur Verstärkung heranzieheu.

Reue Rackrichten
Deutschnationales Aufbauproaramm

Berlin , 28. Dez. Die Deutschnationale Volkspartei ver¬öffentlicht ein Ausbcmprogramm zur Behebung der deutschenNot , dessen Einzelheiten in den nächsten Tagen veröffentlichtwerden sollen. Grundsätzlich erklärt der Parteivorstand zu¬nächst:
Die Aufgabe des Wirtschaftsaufbaus ist durch umfassen¬des Handeln auf organischem Weg zu lösen, durch Gefun-düng der Wirtschaft aus sich selbst heraus zu einer starkenNationalwirtschaft. Daneben besteht bei dem augenblicklichengefährlichen Schwächezustandder Wirtschaft die Notwendig¬keit, zur schnelleren Ingangsetzung des sonst sich nur lang¬sam belebenden Arbeitsprozesses vorüberaebend ein Sofort¬programm der Arbeitsbeschaffung einzuschieben: es soll nurproduktive und rentable Arbeiten von öffentlichem, allge¬meinem Interesse aufnehmen, so z. B. aus dem Gebiet desVerkehrswesens.
Als tiefste Ursache des Wirtschaftselends wird dann dassozialistische System bezeichnet, gegen das der Kamps mitaller Schärfe unbeirrt weiterzuführen sei.Der Freiheitskampf der deutschnationalen Bewegungstelle die Aufgaben der inneren und äußeren Politik alsg-leichbedeutsam nebeneinander . Ein unabhängiges freiesReich bleibe Bedingung für jeden dauernden Aufstieg. Vor¬aussetzung für den freien Machtstaat sei Wehrhoheit.Die erfolgreiche Durchführung aller gestellten Ausgabensetze einen von Parteieinflüssen und unverantwortlichen Ein¬wirkungen jeder Art sreien Ordnungs -, Rechts- und Machk-staal und eine starke und unabhängige Slaalssührung vor¬aus . Staat , Gesellschaft und Wirtschaft sollen auf christlicher,sozialer Grundlage ruhen. Für die deutschnationale Bewe¬gung sei bei ihrer christlichen, im besten Sinn konservativenWeltanschauung soziale Gesinnung eine Selbstverständlichkeit.Wichtigste Aufgabe der Stunde bleibe schnellste und wirk¬same Hilfe für unsere darbenden und unglücklichen arbefts-und stellungslosen Volksgenossen, besonders für unsereschwergeprüfte und gefährdete deutsche Jugend , der eineneue, bessere Heimat, eine lichtere deutsche Zukunft geschaffenwerden müsse.

Durchführung des Notwerks für die deutsche Jugend
Berlin . 28. Dez. Im Anschluß an den Aufruf des Reichs-Präsidenten über das Notwerk für die deutsche Jugend Haider Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung undArbeitslos-envermittlung eine Verfügung an die Präsidentender Landesarbeitsämter erlassen. In dieser Verfügung wirdu. a. angeordnet, daß tunlichst bald alle Stellen , die nachihrem AusWbenkreis Hilfe für die arbeitslose Juaend leisten»zu Arbeitsgemeinschaftenzusammengeschlossen werden sollen.

Klage Fricks gegen Otto Skraßer
Berlin , 28 Dez. Die von Otto Strcrßer herausgegebene„Schwarze Front " hatte über die letzte Frnktionssttzung derReichstagsabgeordneten der NSDAP ., der auch Hitler an¬wohnte. Enthüllungen veröffentlicht und u . a . den Abgeord¬neten Dr. Frick der Unwahrheit bezichtigt. Eine Berichti¬gung Fricks wurde ab gelehnt und alle Behauptun gen wie¬derholt, damit Dr. Frick genötigt werde, gegen die „SchwarzeFront " gerichtliche Klage zu erheben. Wie nun der national¬sozialistische„Angriff" mitteilt, hat Dr. Frick gegen OttoStraß er  und den verantwortlichen Schriftletter der„Schwarzen Front ", Hildebrandt,  Anzeige erstattet.

Zusammenstöße in Berlin
Berlin , 28. Dez. In vergangener Nacht wurde im Nord¬westen der Stadt ein nationalsozialistisches Verkehrslokalvon Kommunisten angegriffen, wobei auch geschossen wurde.Drei SA .-Leute und ein Kommunist mußten ins Kranken¬haus überführt werden. Die Polizei nahm in einem kommu¬nistischen Derkehrslokal und in einigen anderen HäusernDurchsuchungen vor -, 60 Personen wurden festgenommen.Später versuchten Nationalsozialisten zur Wiedervergeltungein kommunistisches Lokal zu stürmen. 5 Nationalsozialistenund 6 Kommunisten wurden festgenommen.

Sonderkagung der Hitlerjugend abgesrM
München. 28. Dez. Die vom 30. Dezember d. I . btt mm4. Januar 1933 geplante Sondertagung der Hitlerjugendin Gotha ist abgesagt und auf eine spätere Zeit verschobenworden.

KommunistischesWaffenlager in Hamburg ausgehoben
Hamburg, 28. Dez. Polizelbeomte beobachteten Diens¬tag abend in St . Pauli , wie vier Männer eine schwere Kistevon einem Geschäftsauto abluden. Da ihnen das Verhaltender Männer verdächtig vorkam, ließen sie die Kiste öffnenund stellten fest, daß sie mehrere Gewehre und Karabiner,Modell 98, zahlreiche Pistolen, eine Granate , einen Granat¬zünder. eine Kugelhandgranate . 8 geschliffene Seitenaewehre,sowie Pistolenmunition enthielt. In einem in der Nähe ge¬legenen Keller wurden zwei Armeepistolen. Munition , einMorseapparat , kommunistisch« Broschüren, sowie zahlreicheFlugblätter gefunden. Die Polizei nahm die vier Männerfest. Sie erklärten, der kommunistischen Partei anzugehören,bezw. mit. ihr zu sympathisieren. Im Laufe der Nacht wur.

Den im Zusammenhang mit diesem Waffenfund mehrerePersonen verhaftet.
Bombenanschlag auf einen früheren Nationalsozialisten
Stolberg (Kr. Landsberg , Mark ), 28. Dez. Vor demHause des ehemaligen Anstaltsbeamten Bernebee-Jay wurdenachts ein Bombenanschlag verübt . Die Bombe platzte unterdem Raum , den die Eheleute Bernebee-Jay noch vor eini¬gen Tagen als Schlafzimmer benutzt hatten. Die Fensterwurden vollständig zertrümmert , verletzt wurde niemand.Bis jetzt wurden in dieser Angelegenheit mehrere An¬gehörige der NSDAP , verhört . Bernebee -Jay gehörte bisvor kurzem der NSDAP , an. Er war dann ausgeschiedenund hatte sich der deutsch-völkischen Freiheitsbewegung an°geschlossen.

Das belgische Finanzecmächtigunqsgetttz
Brüssel, 28. Dez. Der Ministerrat hat die ersten drei Ar¬tikel des Finanzermächtigungsgesetzes angenommen. Dererste ermächtigt die Regierung , für dos Jahr 1933 eine pro¬gressive Steuer auf sämtliche Eintommensarten bis zu 4 v.tt,einzuführen. Der dritte setzt eine Aufnahmeiverre für di:Staatsbeamten fest. Auch die Kammer hat mit 93 Stimmendem Gesetz zu gestimmt. Die Sozialisten. Kommunisten unound die flämischen Frentisten verließen vor der AbstimmungLen Saal.

300 Millionen Franken für die französische Landwirtschaft
Paris , 28. Dez. Die Kammer hat den Gesetzentwurf an¬genommen, der dem Landwirtfchacftsministereinen Betragbis zu 300 Millionen Franken zur Festtiauna der Getreide-Preise , Finanzierung der nächstjährigen Ernte und Anlagevon Getreidevorratslagern zur Beifügung stellt.

Maffchanschen internier!
Moskau »28 Dez. Nach einer Meldung der Telegraphen-Agentur der Sowjetunion aus Tomsk hat einer der Inter¬nierten des früheren Heers des Generals Suvingwengestanden, daß er bisher einen falschen Namen angegebenhabe und in Wirklichkit General Matschan scheu  sei.Wegen dieser Irreführung der Sowjetbehörden wurde ervom Sowjetkommando TemK mit Absonderung von denübrigen Internierten besttast.
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Mkllemberg
Stuttgart, 28. Dezember.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1932 betrug bis
Ende November im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe
16 757 000 Mk.

Zehn Jahre Staatspolizei in Stuttgart. Am 1. Januar
1933 sind zehn Jahre verflossen seit Inkrafttreten des Poli¬
zeiverwaltungsgesetzes vom 16. Dezember 1921. Sein we¬
sentlichster Inhalt ist die Verstaatlichung der Sicherheits-
und Kriminalpolizei sowie des größten Teils der Verrval-
tungspolizei in den großen und mittleren Städten . Würt¬
temberg hatte bis dahin die Besonderheit, daß die gesamte
Ortspolizei auch in der Landeshauptsstadt der Gemeinde
übertragen war.

Diphtherie immer noch stark verbreitet. In der Woche
vom 11. bis 17. Dezember waren in Württemberg 99 Diph¬
theriefälle amtlich gemeldet. In derselben Woche kam ein
Todesfall an Diphtherie vor. An Kindbettfieber gab es
2 Fälle , Lungen- und Kehlkopftuberkulose 14 (18 Todes¬
fälle), Scharlach 80, Typhus 2, Paratyphus 1 Fall.

Silvester in Stuttgart und Feuerbach. Nach einer Mit¬
teilung des Polizeipräsidiums ist in Stuttgart und Feuer¬
bach nachts 2 Uhr Wirtschaftsschluß. Die schulpflichtige
Jugend darf nach 9 Uhr abends sich nicht auf öffentlichen
Straßen und Plätzen zwecklos Herumtreiben. Für Zuwider¬
handlungen haften die Eltern . Schießen und Verübung
sonstigen ruhestörenden Lärms wird bestraft.

Stuttgart . 28. Dez. Todesfall.  Fabrikant Reirchold
Weber,  der Begründer der Möbelfabrik Gebr. Weber in
Stuttgart , ist hier im 84. Lebensjahr gestorben.

Bei der Sache bleiben! Unter dieser Ueberschrift wendet
sich der „Schwäbische Merkur" dagegen, daß die National¬
sozialisten den Leiter der Pressestelle des Staatsministeriums,
Oberregierungsrat Vögele,  Parteibuchbeamten gleich¬
stellen, denn es ist doch sachlich begründet und im Interesse
dieser Stelle , daß sie ähnlich wie die Stellen der Staats¬
anzeiger-Redakteure mit einem Journalisten , nickt mit einem
Verwaltungsbeamten besetzt wirk Es gibt aber kein jour¬
nalistisches Staatsexamen : es gibt für den Posten bei der
Pressestelle keine Vorschrift einer bestimmten staatlichen Lauf¬
bahn. Wenn man von Parteibuchbeamten ohne die vor¬
schriftsmäßige Vorbildung spricht, darf man Liese Stelle billi¬
gerweise nicht in der Linie der anderen mitrechnen. Ihr
Inhaber ist ein akademisch vorgebildeker Journalist , der in
seinen dienstlichen Obliegenheitender ganzen Presse ohne
Ansehen der Partei zu dienen strebt; wenn schon es nie¬
mand verborgen ist, daß er privatim ein überzeugter Zen¬
trumsmann ist. Keine der seither wechselnden Regierungen
hat ihn als „Parteibuchbeamten" zu beargwöhnen Anlaß ge¬
habt.

Freie Bahn dem Tüchtigen. Ein schwäbischer Pfarrers-
fohn. Oberst i. R. Julius Caspart  in Wien, der nach
dem Besuch der Seminare Maulbronn und Blaubeuren,
kurzem Studium der Theologie und militärischer Dienst¬
leistung bei unseren alten „Siebenern " (Jnf .-Regt. Kaiser
Friedrich Nr . 125) in den österreichischen Heeresdienst ge¬
treten ist und in diesem im Weltkrieg zuletzt als Komman¬
deur eines Feldhaubitzen-Regiments an unserer Westfront
tätig war , hat sich kürzlich in einem Alter von 65 Jahren
noch den Doktorhut an der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Wien mit einer Arbeit über „Grabhügel im nörd¬
lichen Wisnerwald" geholt. Er ist seit einigen Jahren Kon¬
servator beim Vundesdenkmalamt in Wien, Mitarbeiter der
von diesem herausgegebenen „Fundberichte aus Oesterreich"
und ist damit in die Fußstapfen seines verstorbenen Vaters,
zuletzt Pfarrers in Dußlingen OA. Tübingen , getreten, der
gleichfalls durch Arbeiten aus dem Gebiet der Altertums¬
forschung bekannt geworden ist.

Würik. Hochschule für Musik. Der Staatspräsident hat
dem ordentlichen Lehrer der Wüxtt . Hochschule für Musik
Alfred Cairati  aus die Dauer seiner Zugehörigkeit zum
Lehrkörper dieser Hochschule die Dienstbezsichnung „Pro¬
fessor der Musik " verliehen.

Maschinenlehrkurs für Landwirte. Die Württ. Landes¬
anstalt für landwirtschaftliches Maschinenwesen Hohen-
heim  veranstaltet in Verbindung mit der Landwirtschafts-
kammer einen fünftägigen Maschinenlehrkurs für praktische
Landwirte in Hohenheim, der in der Zeit von Montag , 30.
Januar , bis einschl. Freitag , 3. Februar 1933, stattfindet.
Der Kurs umfaßt praktischen Unterricht an Kraftmaschinen,
Kraftfahrzeugen und landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen:
Ausführung einfacher, ohne Vorkenntnisse möglicher Jn-
standsetzungsarbeiten. Der Kursbeitrag beträgt 4 für
Unterkunft (mit Frühstück 1,30) und Mittagessen (70 F je
Tag ) kann Sorge getragen werden. Gutshandwerker
können an diesem Kurs teilnehmen, wobei sie in den Hebun¬
gen usw. besonders auch in die Herstellung schwierigerer
Instandsetzungen usw. eingeführt werden. Außerdem wird
hiefür auch noch der 4. Februar herangezogen. Der Beitrag
für diesen Kurs beträgt 5 -st. Anmeldescheine sind durch dre
Württ . Landesanstalt für landwirtschaftliches Maschinen¬
wesen in Hohenheim zu erhalten.

Turnfestlotleriein Preußen genehmigt. Das preußische
Staatsministerium hat dem Haupt -Festausschuß für das
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart  die Erlaubnis er¬
teilt, von den Losen der ihm durch das württembergische
Innenministerium zugunsten des 15. Deutschen Turnfestes
1933 genehmigten Geldlotterie 100 000 Lose zu je 0,50 -st
im preußischen Staatsgebiet zu verleiden. Die Ziehung
findet am 30. Juni 1933 statt.

Weihnachlsaabe für die Straßsnbahnoediensteken. Als
Meihnachtsgabe wurden den Stuttgarter Straßenbahnen
für ihre Bediensteten von der Evang. Diakonissenanstalt
Stuttgart sowie von dem Mutterhaus der Olgaschwestern
iKarl -Olga-Krcmkenyaus) handgestrickte Socken in einer
lAnzahl übergeben, die es ermöglichen, jeden Mann mit
seinem Paar Socken zu erfreuen. Bon seiten des Kath.
»Schwesternvereins Stuttgart ist den Stuttgarter Straßen-
sbahnen als Meihnachtsgabe ein Betrag von 600 AM . zu-
'gegangen. Dieser Betrag wurde der Ilnterstützungskasse für
die Bediensteten d-r S -reckmb-' -'" n ' „--»kilbi--.

Vo« Tage. In einem Haus der Bahnhofstraße brachte
sich am 27. Dezember nachmittags ein 25 Jahre alter Mann
in selbstmörderischerAbsicht mit einer Rasierklinge Schnitt¬
verletzungen am linken Handgelenk bei. Er wurde in das
Wilhelm-Spital verbracht. — In selbstmörderischerAbsicht
nahm am 27. Dezember abends in einem Haus der Kriegs¬
bergstraße eine 23 Jahre alte Hausgehilfin eine größere
Menge Schlaftabletten ein. Die Lebensmüde wurde in das
Katharinenhospital übergeführt.

Aus dem Lande
Leonberg. 28. Dez. DieLeonbergerwehren sich.

Die Grund - und Gebäudebesitzer sowie die Gewerbetreiben¬
den von Leonberg wenden sich in scharfen Ausführungen
gegen die bereits berichteten Darlegungen des Amtsver-
wesers Dieb old  über den Fehlbetrag im Leonberger
Stadthaushalt . Es wird mit aller Bestimmtheit darauf hin¬
gewiesen, daß der Gemeinderat in »gutem Glauben gehandelt
habe, als er die Umlage für die Jahre 1929 bis 1931 mit
20 Prozent festsetzte. Es könne keine Rede davon sein, daß
nur eine Vogel-Strauß -Politik und eine Politik des Ge¬
schehenlassens betrieben worden sei. Was die Beschaffung
der Mittel zur Wiederherstellung der Ordnung im Ge¬
meindehaushalt betreffe, so müsse mit Nachdruck wiederholt
werden, daß die beabsichtigte nachträgliche und rückwirkende
Umlageerhöhung ein großes Unrecht an den in Betracht
kommenden Erwerbsständon bedeuten würde . An Sicher¬
heiten fehle es, wie aus einer Uebersicht der Stadtverwaltung
hervorgshe, nicht. Diese Werte , im Verein mit der durch
schonende Behandlung zu erreichenden Steigerung der
Steuerkraft der Einwohnerschaft müßten nach Ueberwindung
der unsozialen Steuer - und Sozialgesetzgebung des Reichs
den mühsamen Weg zur endgültigen Gesundung des Leon¬
berger Gemeindehaushalts freimachen.

Lniktlingen OA. Maulbronn, 28. Dez. Brand.  Dieser
Tage brach in der Scheune der Erben des Landwirts Louis
Piston ein Brand aus , der sich mit rasender Schnelligkeit
verbreitete . Die sehr gut erhaltene , massive Scheuer, die mit
5400 Mk. bei der Gebäudebrandversicherungsanstalt ver¬
sichert ist, brannte bis auf den Grund nieder. Die Ursache
des Feuers ist Brandstiftung , die aus Rache begangen
wurde . Dem Täter ist man auf der Spur.

Neuffen OA. Nürtingen, 28. Dez. Verhaftung.  In
der Hirschwirtschast des Jmanuel Blind in Balzholz wur¬
den, wie bereits berichtet, in vergangener Woche 400 Mark
entwendet . Wegen Verdachts, diesen Diebstahl begangen zu
haben , wurde ein hiesiger junger Mann in Haft genommen
und dem Amtsgericht Nürtingen eingeliefert.

Skerneck OA. Sulz , 28. Dez. Ein Schädling ab¬
geschossen.  Schon längere Zeit trieb in hiesiger Gegend
ein starker Hühnerhabicht sein Unwesen. Dutzende von
Hühnern wurden von ihm geschlagen. Dieser Tage wurde
der Habicht von Förster Egle (Unterbrändi ) abgeschossen.
Es handelt sich um einen weiblichen Hühnerhabicht mit einer
Flügelspanne von 1,30 Meter , eine Seltenheit.

Schwenningen , 28. Dez. Die Ladenkasse aus¬
geraubt.  Am Heiligabend wurde in dem Ladengeschäft
zum „Storchen" die Ladenkasse mit annähernd 600 Mark,
die gesamte Einnahme vom Samstag , geraubt . Die Durch¬
suchung von zwei Verdächtigen am Sonntag morgen war
ergebnislos.

Göppingen, 28. Dez. Zwangsinnung für das
Müllergewerbe.  Nachdem bei der Abstimmung sich
die Mehrheit der beteiligten Handwerker für die Einführung
des Beitrittszwanges erklärt hat, hat das Oberamt an¬
geordnet, daß mit Wirkung vom 1. Februar 1933 ab eine
Zwangsinnung für das Müllergewerbe im Oberamtsbezirk
Göppingen mit dem Sitz in Göppingen errichtet wird.
Sämtliche Gewerbetreibenden, die Getreide jeglicher Art zu
Mehl und Futterzwecken verarbeiten , auch solche, die der
Regel nach weder Gesellen noch Lehrlinge beschäftigen,
müssen in Zukunft dieser Innung angehören.

Lebensmittelvernichtung auf dem Zoll¬
amt.  Kurz vor Weihnachten, so schreibt ein Leser dem
„Hohenstaufen", war ich auf dem hiesigen Zollamt , um ein
Paket abzuholen. Auf dem Tisch lag eine dicke rote Wurst,
etwa 2 Pfund schwer. Vor meinen Augen nahm der dienst¬
tuende Beamte ein Messer, zerschnitt die Wurst und warf
sie in den Ofen, wo sie verbrannte . Ich nehme an, daß der
Empfänger des Pakets die Annahme verweigerte, weil er
zu viel Zoll bezahlen mußte und leicht verderbliche Sachen
nicht zurückgeschickt werden. Der Bürger frägt sich, müssen
denn die Eßwaren vernichtet werden ? Mit gutem Willen
sollte es möglich sein, daß irgendeine Wohlfahrtsstelle die¬
selben zur Verteilung erhält . In Deutschland gibt es viele
Leute, die kaum etwas zu essen haben, und der heilige Büro¬
kratius verbrennt die Lebensmittel.

Tübingen. 28. Dez. Chinas Erstminister in Tü¬
bingen.  Zur Zeit weilt der chinesische Premierminister
Wang Ching Wei  in Tübingen , um sich von seiner
Leber- und Zuckerkrankheitin Tübingen kurieren zu lassen.
Die Kur dürste etwa drei Monate in Anspruch nehmen. Ab¬
gestiegen ist der Premierminister , der incognito reiste, im
Tropengenesungsheim, wo er mit seinem Stab und mit
seiner Dienerschaft mit eigenem Koch ein Quartier für sich
bewohnt. Wie die Tübinger Chronik hört, beabsichtigte der
Premierminister zuerst ein ganzes Haus zu mieten, bis er
sich schließlich doch entschloß, in dem herrlich gelegenen Tro¬
pengenesungsheim, das sich auch in China besten Rufs er¬
freut , Wohnung zu nehmen. Die Reichsregierung hat, wie
es Männern seines Rangs gebührt, alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen, um dem Minister den Aufenthalt in Deutschland
so angenehm wie möglich zu machen. Auf seiner Reise nach
Tübingen war ihm in Deutschland ein Arzt namens Dr.
Noll  beigegeben.

rNeidelstekten OA. Münsingen, 28. Dez. Diebstahl.
In hiesiger Gemeinde wurden Wäschestücke, die zum Trock¬
nen aufgehängt waren , in beträchtlicher Zahl an zwei ver¬
schiedenen Stellen gestohlen. In derselben Nacht wurde auch
ein Hühnerstall heimgesucht, und es wurden 11 der besten
Hühner entwendet. Bei dem Hühnerraub scheint es sich
dieses Mal nicht um Meister Reineke als Täter zu handeln,
obwohl dieser in diesem Jahr schon 100 Stück Federvieh
unserer Gemeinde entführt hat.

Sondernach OA. Ehingen, 28. Dez. Seltenheit.  Auf
der Straße zwischen hier und Gundershofen fand ein Wan¬
derer eine lebende Blindschleiche. Es ist zu dieser Jahres¬
zeit eine große Seltenheit und sicherlich ein Beweis dafür,
daß im Erdinnern noch entsprechende Wärme vorhanden ist.

Ilnlermarchtal OA. Ehingen, 28. Dez. 7 0. Geburts¬
lag.  Heut begeht der in der ganzen Diözese bekannte
Geistliche Superior a. D. Msgr. Dr. Karl Eberle - Unter¬
marchtal einen 70. Geburtstag . Er stammt von Sckmäbick
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Gmünd. 16 Jahre lang wirkte er als Lebrer , Seelsorger und
väterlicher Berater der barmherzigen Schwestern.

Unlersulmelingen OA. Biberach, 28. Dez. Gefähr¬
licher Sturz.  Letzte Woche verunglückte der 80 Jahre
alte Altschultheiß Knoll  dadurch , daß er sich im Dunklen
auf den Heuboden begab, beim Abstieg einen Fehltritt
machte und auf den Scheunenboden .abstürzte. Der Ver¬
letzte wurde ins Laupheimer Krankenhaus verbracht.

Vom Bodensee, 28. Dez. Höher geht 's nicht mehr.
Aus Tirol wurde einer Verwandten in Lindau ein Weih¬
nachtspaket geschickt, das mit einem Tannenzweig geschmückt
war . Der Absender bekam das Paket von der Zollstation
Kufstein mit dem Vermerk zurück, daß die Einfuhr von
Fichten- und Tannenzweigen nach Deutschland verboten sei.
— Höher geht's nicht mehr!

Vom bayrischen Allgäu. 28. Dez. SeitlOOJahren
weiß die Chronik des Allgäus nicht mehr zu melden, daß zu
Weihnachten das Allgäu keinen Schnee besaß. An beiden
Feiertagen war das Allgäu bis auf über 1000 Meter völlig
schneefrei. Der Fremdenverkehr war sehr groß; doch kamen
die Sportsleute nicht auf ihre Rechnung.

Von der bayerischen Grenze, 28. Dez. Aufgespießt
und eingeklemmt.  Der Landwirt Ulrich Berchtold
von Saulach stürzte von der Leiter auf einen Gartenzaun.
Mit schweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus ge¬
schafft, er schwebt in Lebensgefahr. — Der 24 Jahre alte
Landwirtsfohn Reiner von Oberschönebergfuhr mit seinem
Holzfuhrmerk nach Haus : als er von einem schneller fahren¬
den Mühlenfuhrwerk überholt wurde. Dabei geriet Reiner
zwischen die beiden Fahrzeuge und wurde so unglücklich ein¬
geklemmt, daß die beiden Fahrzeuge mit Baumwinden aus¬
einandergerückt werden mußten , um den Schwerverletzten
aus einer Lage zu befreien. Er schwebt ebenfalls in ' Le¬
bensgefahr.

Salmendingen in Hohenz., 28. Dez. Arbeitsgele¬
genheit.  In der hiesigen Trikotweberei ist dis Arbeit
wieder ausgenommen worden. Es werden etwa 25 Mäd¬
chen beschäftigt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. Dezember 1932.

Es ist nicht erwiesen, daß einer die Fehler nicht
hat, die er bei den andern tadelt. Hohenemser.

Ueberkragen: Je eine Studienratstelle mit altsprachlichem Lehr¬
auftrag am Karlsgymnasium in Stuttgart dem Studienrat Herrn.
Fischer  an der Latein- und Realschule in Hohenheim, am Gym¬
nasium und Realgymnasium in Cannstatt dem Studienrat Rau
am Realgymnasium und der Oberrealfchule in Hellbraun , an dem
Reformrealgymnasium und der Oberrealschulemit städtischen Ober-
klaffen in Ebingen dem Studienassessor Wilhelm Lutz an dieser
Schule und am Progymnasium in Mergentheim dem Studien'
assessor Hermann Eitle  am Gymnasium und Realgymnasium
in Eßlingen : eine Studienratstelle mit allgemein realistischem
Lehrauftrag an der Realschule mit Gemeindelateinabteilung in
Altensteig dem Studienassessor Helmut Hole  an der Mädchen¬
realschule in Heidenheim: eine Präzeptorstelle am Progymna¬
sium in Oehringen dem Präzeptor Herzog  an der Lateinschule,
in Lausten a. N.; je eine Reallehrerstelle an der Oberrsalschule
in Eßlingen dem Reallehrer Maas  an der Realschule in Tros¬
singen und an der Realschule mit Lateinabteilung in Oberndorf
a. N. dem Hilfslehrer Franz Kasper  an dieser Schule: je eine
Lehrstelle an der kath. Volksschule in Aalen der Lehrerin Anna
Dins er  in Waldstetten OA. Gmünd ; Hütten, OA. Münsingen.
dem Lehrer Karl Buck in Ulm-Wiblingen ; Schömberg, OA. Rott?
weil, dem Lehrer Alfons Baier  in Leutkirch und Ulm-Wib-
lingen dem Oberlehrer Köhler  in Tannheim , OA. Leutkirch.

Die Pfarrei Aurich,  Dek . Vaihingen, dem Pfarrverweser
Theodor Mär kt daselbst.

Ernannt : Zollinspektor Römer  beim Landessinanzamt zum
Oberzollinspektor: Reichsbahninspektor Pröbstlc  in Stuttgart
(Reichsbahndirektion), Bahnhofsinspektor Binder  in Geislingen
a. St ., Güterinspektor Banzhaf  in Ulm (Güterabfertigung ! und
die Reichsbahninspektoren Schäfer  in Ulm (Reichsbahn-Bc-
triebsamts , Vogel , Renz und Hopf  in Stuttgart (Reichs¬
bahndirektion) zu Reichsbahnoberinspektoren, techn. Reichsbahn¬
inspektor Breig  in Ulm (Reichsbahn-Betriebsamt ) zum techn.
Reichsbahnoberinspektor. Im Bereich der Oberpostdirekiion Stutt¬
gart Oberpostsekretär App ich in Mühlacker zum Postmeister in
Onstmettingen.

Verseht: Bezirkszollkommissar(St ) Heimin  Horb als Oberzoll¬
inspektor an das Hauptzollamt Horb; Bezirkszollkommislar (G)
Hochspach  in Zittau (Landesfinanzamt Dresden) als Brzirks-
zollkommissar (St ) nach Horb : Güterinsvektor Bökle  in
Vaihingen (Filderl nach Stuttaart -Nord als Vorsteher des Bahn¬
hofs

Das deutsche evangelische Missionswerk
ep. lieber den neuesten Stand der deutschen evangelischen

Mission gibt das zur Jahreswende erscheinende Jahrbuch
der vereinigten deutschen Missionskonferenzen Aufschluß.
Die Zahlen sind auf den Stichtag des 31. Dezember 1931
berechnet. Danach stehen auf 567 Hauptstationen insgesamt
1620 deutsche Missionskräfte, die gemeinsam mit 10 600 ein¬
geborenen Mitarbeitern eine Heidenchristenheit von 1 143 000
gesammelt haben. In 3944 Volks- und 72 gehobenen Schu¬
len werden annähernd 240 000 Schüler unterrichtet. In
allen wesentlichen Punkten wie z. B. den Zahlen der
Missionare und eingeborenen Mitarbeiter der Heidenchristen,
der Volks- und höheren Schulen und der Schüler sind er¬
hebliche Steigerungen zu verzeichnen, dagegen sind die Ein¬
nahmen um über 600 000 RM . zurückgegangen. Das Werk,
das der Mission anoertraut ist, ist also gewachsen und steht
mit einem weiteren Rückgang der Einnahmen vor der
Existenzsrage-

Fleischpreisabschlag
Ab heute kosten Rind- und Kalbfleisch pro Pfund je

70 Pfg . (seither 75 Pfg.). Schweinefleisch 75 Pfg. (seither
80 Pfg .) — siehe Anzeige der freien MetzgerinnungNagold.

Slug - u«d Arbeitsgruppe Wildberg
Die Fag Wildberg veranstaltete, wie bereits berichtet, ihre

Ausstellung im Hirschsaal. Für reiches Ausstellungsmaterial
war gesorgt. So war das Flugzeug „Falke" einer andern Gruppe
zu sehen. Auch die Maschine der Wildberger, Typ „Hi" wurde
gezeigt. Ferner ein Fallschirm und der Propeller einer Kriegs¬
maschine, ein Modell des Segelflugzeugs „Hi" im Maßstab t :5
angefertigt von der Gewerbeschule in Cannstatt. Dazu kam noch
drei Modelle von Hochleistungsmaschinen, das Modell einer
Verkehrsmaschine, sowie 120 Bilder vom diesjährigen Europa¬
rundflug und Rhönwettbewerb, eine Tafelsammlung „120 Bil¬
der Württemberg aus der Vogelschau". Leider hat die Aus-
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Borstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen Lungenentzündung als Folgeerscheinung der Influenza sind zu
verzeichnen, letzte Woche allein 15Ü und diese Woche bereits 1VV.
Die Zahl der Todessälle betrug letzte Woche 3V.

Unter dem Vorsitz des FlaschnerobermeistersHenne -Tü- !
bingen fand am letzten Dienstag auf dem Rathaus in Rott - I
weil eine Vorstandssitzung statt. Nach einleitenden Begrützungs- §
Worten des Vorsitzenden betonte Bürgermeister Abrell  die j
enge Verbundenheit der Stadtverwaltung mit dem Handwerk. ^

Syndikus Eberhardt gab einen gedrängten Bericht über
die Tätigkeit seit der letzten Vorstandssitzung. Er betonte, das;
nach den eingegangenen Wirtschaftsberichten in einer Reihe
Bezirke die Lage vieler Handwerksbetriebe eine sehr schwierige
geworden sei.

Das; bei der öffentlichen Arbeitsbeschaffung das gewerbliche
Unternehmertum entsprechend zu berücksichtigen ist, wurde nach-
-rücklichst gefordert. Ebenso forderte der Vorstand der Kammer, !
das; die Frage der Finanzierung des gesamten Arbeitsbeschaf- !
fungsprogramms keine Gefährdung der Währung mit sich brin- !
gen dürfe. I

Bei der Besprechung der Reichskanzlerrede im Vorstand !
der Kammer wurde der Meinung Ausdruck gegeben und leb- !
Haft bedauert, das; der Herr Reichskanzler mit keinem Wort !
auf die ihm bekannten Wünsche des Handwerks eingegangen >
sei, obwohl es sich um einen Berufsstand handelt, von dessen
Arbeit in normalen Zeiten 8 Millionen Deutsche leben. ^Die Inanspruchnahme der Kammer war eine sehr vielsei- >
tige. Auch die Einziehungsstelle, die zugleich mit der Erteilung
von Rechtsauskünften, Beilegung von Streitigkeiten und der >
Einholung von Sachverständigengutachtensich befaßt, wurde in §
größerem llmfang vom Handwerk angegangen. Zu dem Vertan- I
gen auf Errichtung der staatlichen Schiedsstelle wurden eine !
Meitze Anträge zur Berücksichtigung vorgebracht. Gebilligt hat !

stellung gezeigt, daß die Jugend sehr wenig Interesse für die
-Segelfliegerei besitzt, dagegen haben ältere Leute für die Sache
mehr Interesse bekundet. Gerade die Jugend , die sonst „Sport"
treibt , sollte es sich nicht nehmen lassen, auch an der Aufgabe
zur Erhaltung unserer Luftfahrt mitzuarbeiten und den Grup¬
pen des Württ . Luftfahrtverbandes beizutreten. An Neujahr
findet die Ausstellung in Calw statt. Glück ab ! jedem Förderer
der deutschen Luftfahrt!

Wildberg, 27. Dez. F a m i l i e n a b e n d. Am Stephans¬
feiertag hielt der hiesige Turnverein  seinen Familienabcnd
ob.Schon lange vor Beginn war der geräumige Schwarzwald¬
saal vollbesetzt. Ein schneidiger Marsch eröffnete die Feier, wo¬
rauf Vorstand Rath seid er  inmitten seiner Turnerschar die
Gäste begrüßte und willkommen hieß. Lebhaften Beifall fanden
feine Worte, in welchem er hervorhob, das; heute in der Zeit
größter Zerrissenheit und Uneinigkeit es mehr denn je erfor¬
derlich sei, daß die deutsche Jugend fern von jedem Partei¬
getriebe zur Einigkeit und Kameradschaft, zur Zucht und Ord- ^
nung und zur Ertüchtigung ihrer Jugendkraft durch Turnen , j
Sport und Spiel ungehalten werden. Jede Gruppe hatte dann s
Gelegenheit einen Ausschnitt aus ihrer Arbeit zu zeigen. Zuerst
zeigten die Schüler ihre Freiübungen und ihre lustige Zimmer-
gymnastil. Weihnachtliche Stimmung brachten die Vorführungen
der Turnerinnen mit ihren leuchtenden Keulen und vor allem
die Schülerinnen niit ihrem „tanzenden Christbaum" welcher
ein stimmungsvolles Bild bot. Das Pferdespringen der Turner
zeigte Gewandtheit und Frische. Den Höhepunkt des Abends
bildete der Vierakter: „Menschenhaß und Menschen¬
liebe ". Es war ein Stück, wie schon sein Name sagt, die Her- >
,zen und das Gemüt der Zuschauer zu rühren und
manches Auge wurde feucht, während der zweistündigen Spiel¬
dauer . Die Darsteller Frl . Pfost und Schmelzle  und die
Herren Brait maier , Eberhardt,  drei Gebr. Kreud-
ler , Rascher , Schmidt und Weckner  gaben ihr Bestes,
um das Stück lebensgetre» zur Wirkung zu bringen. Der reiche
Beifall am Schluß war ihnen der Beweis, gelungenes Werk
vollbracht zu haben. Das heitere Couplet: „Die gute Thekla"
von Herrn .Kreudler vorgetragen schaffte nach dem ersten Stück
wieder Frohsinn im Saale . Die Klavier-, Violin- und Zither-
oorträge rundeten das ganze zu einem wohlgelungenen Abend
ab, der sich würdig an die Seite der früheren Darbietungen
stellen darf. Mit frischem Mut und einem kräften „Gut Heil"
möge der Verein ins neue Jahr eintreten und auf dem Wege
des Erfolges weiterschreiten.

Rohrdorf, 27. Dez. Der Familienabend  des Lieder¬
kranzes, am zweiten Feiertage im Gasthaus zum „Ochsen" war
ungemein gut besucht und bewies, daß der Verein einen großen
Gönnerkreis in der Gemeinde besitzt. Gleich das Eingangslied
„Ehre sei Gott" von Schubert war ein guter Anfang. Es sprach
sehr gut an, ebenso die Ansprache des Vorstandes H. Bareis.
Die weiteren gesanglichen Darbietungen waren Volkslieder von
Wengert, Schmid und Heinrichs, die von einem Männerchor
vorgetragen, besonders guten Eindruck machen. Volkslieder ver¬
lieren nicht an Wert. Ein Duett (in Kostümen) „Die beiden
Italiener " verdient besonders erwähnt zu werden. Lehrer Gün¬
ter  führt den Verein gut ; er führt ihn voran. Den übrigen
unterhaltenden Teil hatte die Spielerschar auf sich genommen,
die in dem Weihnachtsstück„Um die Ehre" und in dem schwä¬
bischen Volksstück„Der Prestlingsgockel" hervorragendes leistete.
Der Abend war für den Liederkranz erfolgreich. An Neujahr
werden die beiden Aufführungen wiederholt.

Haitcrbach, 28. Dez. Weihnachtsfeier des Turn¬
vereins.  Den Reigen der Weihnachtsfeiern eröffnete in die¬
sem Jahr der Turnverein am 2. Weihnachtsfeiertag. Schon vor
Beginn der Veranstaltung war die Turnhalle dicht gefüllt. Ein
schlichtes gehaltvolles Programm war aufgelegt. Nach einem
schneidigen Eröffnungsmarsch der Musikkapelle und der Be¬
grüßungsansprache des Turnvereinsvorstands Christian Ade,
folgte die Huldigung Jahns durch die Turner . Im Mittelpunkt
des theatralischen Teils stand das mit Spannung erwartete
Schauspiel in S Aufzügen „Der Glockenguß zu Breslau ". Die
Auswahl des Stücks verdient ' besondere Anerkennung. Alle
Mitwirkenden gaben bei der Aufführung ihr Bestes zum wirk¬
samen Ganzen. Das Theaterstück ist eines der besten, das in
den letzten Jahren aufgeführt wurde. Der Beifall war warm
und verdient. Die folgenden Barrenpyramiden und Einzelvor¬
führungen am Barren zeigten wieder erstaunliche Leistungen.
In der Burleske „Der dunkle Punkt" kamen die Komiker zu
ihrem Recht und hatten die Lacher auf ihrer Seite . Zwischen
das Programm gestreut waren mehrer Vorträge der Musik¬
kapelle. Eine Gabenverlosungfand nicht statt und es ging auch
so. Sämtliche Vorführungen fanden ungeteilten Beifall. Eine
gutgespielte Gavotte der Musikkapelle bildete den Abschluß des
schönen Abends.

Egenhausen, 28. Dez. Weihnachtsfeier.  Am Stepha¬
nusfeiertag abends hielt der Liederkranz  seine Weihnachts¬
feier ab. Trotz der Schwere der Zeit folgten die aktiven und
passiven Sänger mit ihren Angehörigen, sowie Freunde des
deutschen Liedes der Einladung, so daß der Ochsensaal dicht
besetzt war. Mit dem altbekannten und immer wieder erheben¬
den Weihnachtschor: „O du fröhliche", eröffnete der Lieder¬
kranz den Abend. Der Vorstand. Möbelfabrikant Fritz Wolf,
begrüßte die Erschienenen, gedachte mit herzlichen Worten der
in diesem Jahre verstorbenen, verunglückten und erkrankten
Sänger und Sängerfamilien und gab der Hoffnung Ausdruck,
-aß wir mit unserem ganzen deutschen Vaterland bald wieder
einer besseren Zeit entgegengehen möchten. Nach weiteren Ee-
sangsvorträgen des Vereins wurden die beiden Theaterstücke
„Der Jubilar " und „Der Büttel als Schuttes" aufgeführt. Mit
ganzer Hingabe hatten sich Spieler und Spielerinnen in ihren
Rollen eingelebt und die Zuschauer derart gefesselt, daß man
fichs nicht besser hätte wünschen mögen. Unter Leitung von
Hauptlehrer Kemps  wurde noch manches schöne Lied vorgetra¬
gen und von der Zuhörerschaft mit großem Beifall aufgenom-

der Vorstand die von der Geschäftsstelle eingeleiteten Maß¬
nahmen, das Handwerk mit dem Steuergutscheinverfahren be¬
kannt zu machen. Es muß immer wieder betont werden, daß die
Angehörigen des Handwerks Anträge wegen der Ausstellung
von Steuergutscheinen beim Finanzamt zu stellen haben.

Der Vorstand befaßte sich weiter mit der Frage der Ver¬
gebung öffentlicher Aufträge durch die Städte . Entsprechende
Vorschläge wird die Kammer machen. Mit der Aufstellung neuer
Lehrlingshöchstzahlbestimmungenentsprechend den Vorschlägen
der Landesfachverbände konnte sich der Vorstand einverstanden
erklären.

Mit einer Herabsetzung der Eesellenprüfungsgebühren war
der Vorstand mit den übrigen Kammern einverstanden.

Mit den Arbeitsämtern und sonstigen Stellen, die für die
Betreuung der Arbeitsdienstlager in Betracht kommen, ist die
Kammer wegen Berücksichtigung des ortsansässigen Handwerks
hinsichtlich der Bekleidung und Verpflegung in Verbindung
getreten.

Sodann wurde ein kurzer Bericht über die Bestrebungen
auf Einführung der Handwerkerkarte entgegengenommen.

Für Weihnachtsehrengabenan bedürftige Altmeister hat der
Vorstand der Kammer 1500 Mark ausgeworfen, die in Ver¬
bindung mit dem Verband württ . Eewerbevereine und den an¬
deren Kammern mit Hilfe der Eewerbevereine auf Weihnach¬
ten schon zur Auszahlung kamen.

Zum Schlüsse wurde eine größere Anzahl Gesuche um Zu¬
lassung zur Gesellen- und Meister-Prüfung und Einstellung
von Lehrlingen behandelt. Auch konnten wiederum eine Reihe
Ehrenurkunden verliehen werden.

men. Die ganze Feier nahm einen harmonischen und ab¬
wechslungsreichen Verlauf und wird den Teilnehmern in an¬
genehmer und nachhaltiger Erinnerung bleiben.

Wart , 27. Dez. Weihnachtsfeier.  Es ist kein Unrecht,
wenn ein Verein, trotz der Not unserer Tage, versucht, mit einer
schlichten Feier Abwechslung in das Dasein unserer Landbe¬
wohner zu bringen. Geleitet von diesem Gedanken trat der hie¬
sige „Sängerbund" auch in diesem Jahr mit einer Weihnachts¬
feier an dis Öffentlichkeit. So war die „Linde" am vergangenen
Stephanstag das Ziel vieler hiesiger und auswärtiger Freunde
und Gönner unseres Sängerbundes. Nach der üblichen Be¬
grüßung durch den Vorstand Feuerbacher,  brachte der Ver¬
ein im ersten Teil des Abends eine Reihe einfacher und schöner
Chöre zum Vortrag . Eine Abwechslung und besondere Erhei¬
terung der Gemüter brachte der Zweiakter: „Das Preislied"
von Äug. Reiff. In diesem für ländliche Gesangvereine sehr
geeigneten Stück zeigten Frl . Frida Stoll  und die Sänger:
H. Stoll , L. Kirn , Stepper , Gauß , Klink . Lei z Änd
Stockinger  schöne Leistungen und ernteten reichen Beifall.
Ein Clückssack erfreute sich regsten Zuspruches und brachte den
glücklichen Gewinnern manche Ueberraschungen. Ein Rundge¬
sang von Gg. Stoll  erweckte Lachstürme. Hierauf fand nach
einigen weiteren Chören die mit allgemeinem Beifall aufge¬
nommene Feier ihren Abschluß.

Herrenalb, 28. Dez. Abschied.  Anläßlich des Wegzugs
von Oberlehrer Breymayer  nach Heilbronn hatten sich vor¬
gestern abend die Mitglieder des Ortsschulrats und des
Gewerbeschulrats sowie die Ausschußmitglieder des Schwarz¬
waldvereins und des Gesang- Vereins „Liederkranz" zu
einer kleinen Abschiedsfeier im Nebenzimmer von Mönchs Post¬
hotel eingefunden.

Letzte Nachrichten
Die Mandatsniederlegung des Generals Litzmann

Berlin, 28. Dez. Zu der Mandatsniederlegung des bisheri¬
gen Alterspräsidenten des Reichstags General Litzmann hört
das M.d.B.d.Z., daß die Nationalsozialisten ihn für die Neichs-
tagswahl offenbar nur deshalb ausgestellt hatten, um eine neue
Alterspräsidentenschaft der kommunistischen Abgeordneten Frau
Zetkin zu verhindern. Die Nationalsozialisten sind bekanntlich
auch grundsätzlich gegen die Ausübung von Doppelmandaten.

Grippe -Epidemie in Birmingham.
London, 28. Dez. In Birmingham sind vis jetzt fast 6V8

Straßenbahn- und Omnibusangestellte, 188 Polizisten und über
388 Postangestellte an Influenza erkrankt. Zahlreiche Fälle von

Große schwedische Sägemühle niedergebrannt.
Stockholm, 28. Dez. Die Sävenäser-Sägemühlc bei der Stadt

Skellestca im nördlichen Schweden, eine der größten Sagemüh¬
len des Landes, ist heute durch ein Großseuer völlig vernichtet
worden. Der Schaden wird aus etwa 1 Million Kronen geschätzt.
Der französische Senat billigt die österreichische Anleihe.

Paris , 28. Dez. Der Auswärtige Ausschuß des Senats
stimmte heute unter gewissen politischen Vorbehalten der öster¬
reichischen Anleihe zu.
Ein englischer Kreuzer in den persischen Golf beordert.

Basra, 28. Dez. Der britische Kreuzer„Hawskins" verließ
heute Basra, um sich nach Abadan zu begeben, dem Hafen am
unteren Schatt-el-Arab, der der Mündung dieses Flusses in
den persischen Golf am nächsten liegt. Die „Hawkins" wird dort
bis nach Neujahr bleiben. Man erklärt, der Besuch habe keine
besondere Bedeutung, sondern liege im Rahmen des üblichen
Rciseplanes.

Aus aller Welt
. ' ein groger « rromcyooer

meder. In der Asche fand man die Gebeine von 10 Land-
streichern die in dem Schober genächtigt hatten, nachdem st«
vom Besitzer gespeist worden waren . Das Feuer ist wahr-
scheinlich durch Zigarettenrauchen entstanden.

Amnestie keine reine Freude . Die politische Amnestie
rief bei einer Anzahl Amnestierter keine reine Werhnachts-
freude hervor. Mehrere Freigelassene baten den Direktor
des Dortmunder Gefängnisses , Loch während der Weih-
nachtskage in ihren Zellen bleiben zu dürfen, da sie sonst
draußen vor dem Nichts stünden. Diesen Bitten konnte
jedoch in keinem Fall entsprochen werden.

Ein neuer Wea der Winkerhilfe. Die Berliner Winter¬
hilfe beschreitet jetzt einen neuen Weg . um Mittel für das
Unterstützungswerk zu erhalten . In den Gaststätten werden
von dieser Woche an die Kellner ihre Rechnungen auf der
Rückseite von Schecks ausstellen, die zugleich die Quittung
über einen geringen Betrag von 1, 5. 10 oder 20 Pfennig
für die Berliner Winterhilfe ist. Die Winterhilfe denkt be¬
sonders an die Silvesterveranstaltungen , bei denen es den
Gästen sicher auch nicht auf den Betrag von 20 Pfennig an»
kommen wird.

Eine großherzige Spende . Die Familien Baronin Berg,
geb. Thyssen, und Dr. Heinrich Baron Thyssen  haben zu
der großen Wäschespende der Familie Thyssen für bedürf¬
tige Familien , durch die 15 000 Meter Nesselstoff angeschafft
werden konnten, einen weiteren größeren Betrag gestiftet,
so daß insgesamt 39 000 Meter Nessel für Leib- und Bett¬
wäsche verarbeitet werden konnten. Im ganzen sind bisher
in Mülheim (Ruhr ) 2500 Familien mit Wäsche bedacht wor¬
den. Für 1000 Ledige werden zurzeit noch Hemden genäht.
Sie gelangen im Januar zur Ausgabe.

Brand in der Frankfurter Eisenbahnwerkstakke. Ai r
Dienstag abend 9 Uhr brach in einer Halle der Eisenbab'
Ausbesserungswerkstätten in Frankfurt a. M . Feuer aus-
Ein Personenwagen wurde vollständig zerstört, ein weiterer
stark beschädigt. Auch das Dach der Halle erlitt schweren
Schaden.

200 Meter abgesiürzk und unverletzt. Bei Hinterdur,
oberhalb der Bichelalm im Zillertal , stürzte der 24jährice
Oskar Klokow, Sohn des Mitinhabers der Verlaasfirma Her¬
mann Klokow in Berlin , einen 200 Meter hoben Abhang
hinunter . Glücklicherweise wurde er von einem Schneewall
aufgefangen , so daß er unverletzt davonkam.

Schnee im Walsertal
Wie von der Stuttgarter Hütte bei der Mchssarm im

Walsertal mitgeteilt wird, sind bei 5 Grad KÄte und herr¬
lichem Winterwetter die Skibahnen gut.

Kreiswartetagung der D .T.
Stuttgart , 28. Dez. Alle Führer der Deutschen Turner-

schüft, an der Spitze der Vorsitzende, Staatsminister a. D.
Domin icus  und Oberturnwart Steding,  versammel - !
ten sich in Stuttgart zu einer vom 28. bis 30. Dezember
dauernden Sitzung . Sie gilt vor allem der Vorbereitung des
Deutschen Turnfestes 1933, aber auch der allgemeinen Ver¬
bandspolitik dieser größten Gemeinschaft für Leibesübungen.
Den Beratungen ging eine Besichtigung der An¬
lagen  voraus , die zum Deutschen Turnfest geschaffen wur¬
den. Den Mittelpunkt bildet bekanntlich eine Hauptkampf¬
bahn, die als städtisches Stadion,  zusammen mit den
dicht daneben liegenden Tennisplätzen dauernd erhalten
bleiben soll. Den größten Eindruck hinterläßt die gewaltige,
fast vollendete Zuschauertribüne. Sie ist ein hervorragendes
Bauwerk des städtischen Hochbauamtes , einzigartig mit
ihrem 14 Meter weit ausladenden , auf wuchtigen Säulen
ruhenden , freischwebenden Dach. Die Tribüne ist 100 Meter
lang , etwa 22 Meter tief und in ihren Grundelementen
völlig aus Eisenbeton hergestellt. Die Zuschauerplätze allein
sollen aus Holz eingebaut werden . Die Tribüne wird 4000
Zuschauern Sitzplatz ermöglichen, während das Stadion
selbst etwa 40 000 Zuschauern Platz gewährt.

Den größeren Raum des Festplatzes nehmen die 409
mal 290 Meter große Festwiese und die Kampfbahn für die
Mehrkämpfe ein . Für die Festwiese wird eine eigene , gigan¬
tische Holztribüne gebaut , die für 15 000 Zuschauer Raum
bieten soll. Auf der Festwiese werden bekanntlich die Frei¬
übungen ausgeführt . Für weitere 50 000 Zuschauer bieten
die sie umgebenden Wälle Raum . Anschließend an die Fest¬
wiese, gegen die Daimlerwerke zu, sind bereits die Spiel¬
plätze für Faustball , Schlagball und Handball geschaffen.
Die Grenzen werden von den großen Unterkunfts - und Ver¬
pflegungszelten gebildet werden.

An der Hauptkampfbahn werden entlang der Mercedes¬
straße die Verwaltungsgebäude erstellt. Die eingeschossigen
Gebäude sind größtenteils bereits unter Dach. Hinter ihnen
werden zurzeit die Tennisplätze erstellt. — Für die Schwim¬
mer stehen im Jnselbad Untertürkheim, zu dem vom Fest¬
platz aus zwei Zufahrtswege neugebaut werden , zwei hun¬
dert Meter lange Becken zur Verfügung . Der 10 Meter
hohe Sprungturm steht vor der Vollendung , die Sprung¬
gruben für das Turmspringen sind ausgeschachtet.

Ihrer Vollendung sehen auch die Zufahrtsstraßen ent¬
gegen , vor allem die bis zu 35 Meter breite, das ganze Ge¬
lände durchschneidende Mercedesstraße . Die Straßenbahn
hat bereits ihren Bahnkörper , zum Teil auch die Sch euen
verlegt . Es wurde bekannt, daß der Festzug  für Stutt¬
gart nicht von vier , sondern von drei Zügen  gebildet
werden soll.

Die 8. Äreiswarteversammlmrg
Die 8. Kreiswarteversammlung der Deutschen TurneD-

schaft wurde am Mittwoch vormittag im großen Hörsao-
der Technischen Hochschule in Anwesenheit zahlreicher Gäst«
von Oberturnwart C. Steding  eröffnet . Der erste Vor¬
sitzende des Hauptausschusses, Dr. Obermeyer,  über¬
brachte die Grüße der Stuttgarter Turner . Das 15. Turn¬
fest müsse das Fest aller Deutschen werden ohne Unterschied
des Standes und Ranges , der politischen und religiösen Ge¬
sinnung . Es sei kurz: das Fest Alldeutschlands.
Staatspräsident Dr . Bolz  dankte der Deutschen Turner-
schast, daß sie das Schwabenland zum Schauplatz des näch¬
sten Deutschen Turnfestes machen wolle . Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager  entbot den Willkommgruß der
Stadt Stuttgart . Professor Dr. Maier  überbrachte die
Wünsche der Technischen Hochschule. Staatsminister a. D.
D o m i n i c u s - Berlin dankte für die zahlreichen Begrü¬
ßungen und Wünsche. Bei der Besichtigung des Festplatzes
auf dem Wasen am Vormittag sei nur höchste Anerkennung
und lebhafter Dank seitens der Turnerführer zu hören ge¬
wesen. Keine andere Stadt hätte in dieser
Zeit das geleistet , was Stuttgart geleistet
habe.  Das Deutsche Turnfest in Stuttgart müsse ein ge¬
waltiger Mahner zur inneren Einheit und äußeren Be¬
freiung Deutschlands werden . Der zweite Vorsitzende der
Deutschen Turnerschast, Direktor Ne ue n d o r f f - Span-
dau sprach in packenden Ausführungen über „Deutsche Turn¬
feste und deutsches Volksturnen ". Immer seien die Turn¬
feste von vaterländischem Geiste erfüllt gewesen und immer
sei der Gedanke des Brudertums aller Deutschen zum Aus¬
druck gekommen. Das Stuttgarter Fest solle ein Fest der)
Hoffnung auf die deutsche Zukunft werden.

Am Nachmittag begannen dann di« Sitzungen der ein» ,
zelnen Fachgruppen . ^
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Se Der Rabenkönig
Eine heitere Geschichte von Hermann Anders Krüger.

Pöstadt und Nöstadt lagen nicht weit von einander,aber das eine im Herzogtum Meiningen,  das an¬dere im Grogherzogtum Weimar.  Beide besagen ein
schönes neues Rathaus und ein neues Amtsgericht , sie lagen
in einem kleinen Flüßchen und betrieben daran Gerbereien,
Tuchfabriken und allerlei ähnliche nützliche Gewerbe. Beide
hatten auch schöne alte Kirchen mit hohen Türmen , aberin Nöstadt hausten auf diesen Türmen Dohlen , auf denenvon Pöstadt dagegen keine. Bor alten Zeiten mochte Nö¬stadt wohl die reichere Stadt gewesen sein, in dem letzten
Jahrhundert hatte ihm jedoch Pöstadt mit seinen wage¬
mutigeren Industriellen den Rang abgelaufen . Das wurm¬te die Nöstädter gewaltig , und so strichen sie öfter , aber
auch immer kleinlicher heraus , was sie mehr hatten als die
Pöstädter , bis ihnen nicht viel anderes mehr übrig bliebals ihre Dohlen.

Als eines abends , mal wieder so ein neckischer Schän-
ckenstreit im Gange war und ein grober Nöstädter ver¬
ächtlich erklärt hatte , die Pöstädter seien zu armselig und
könnten sich darum keine Dohlen leisten, erhob sich im Hin¬
tergründe eine merkwürdige Eremitengestalt und rief:
„Das wär ' gelacht! Wetten wir . daß ich Euch Nöstädtern
binnen einem Jahr Eure Dohlen vom Johanneskirchturm
herunter pfeife?" Man reckte ringsum die Köpfe und sahnach dem seltsamen Herausforderer , der in der Tat einem
Hexenmeister nicht gar so unähnlich sah. Einige Pöstädter
Fuhrleute stießen sich verständnisvoll an und grinsten den
Nöstädtern recht Hönisch ins Gesicht. Sie wußten Bescheidum den langbärtigen Einsiedler . Es war der Rabenkönig,der Triebnerhannes , der seit vielen Jahren allerlei Tiere
mit großem Geschick zähmte und abrichtete, vor allem Krähen Raben und Dohlen . Auf manchem Jahrmarkt hatte ermit seinen klugen Tieren ein gut Stück Geld verdient,
selbst in Großstädten war er schon mit Erfolg aufgetreten.

Aber die Nöstädter kannten ihn nicht, sie lachten alsonur hochfahrend und spöttisch, ja , ihr Hauptgrobian , ein
reicher Gerbermeister , sprang auf , trat trotzig auf den Ra¬
benkönig zu und schrie: „Die Wette wird mit hundert Ta¬lern gehalten — topp ! Pfingsten übers Jahr versuche deine
Kunst, Pöstädter Prahlhans , und die Nöstädter und ihreDohlen werden dich auslachen ."

Nun erhob sich auch Triebnerhannes von seinem Vier¬
topf und rief : „Abgemacht — hundert Taler soll es kosten,ihr seid alle Zeugen . Hand her und durchgeschlagen!"

Die schnurrige Wette war in der Tat geschlossen undvon allen Seiten bezeugt. Pfingstmontag übers Jahr sollte
Johann Triebner aus Pöstadt die Dohlen vom Nöstädter
Johanniskirchturm herunterpfeifen oder dreihundert Taler
Reugeld an Gerbermeister Sachse zahlen . -

-Anfangs redete man viel über die lustige Wette,
dann, aber vergaß man sie, schon weil der Gerbermeisterbald darauf erkrankte und Triebnerhannes wieder in seine
Einsamkeit verschwand oder auf Kunstreisen zog. Aber der
Rabenkönig ging eilends und energisch ans Werk, um sein
Versprechen zu erfüllen . Er holte zu seinem alten Stamm
gezähmter Dohlen allerlei junge Brut aus Türmen u. Rui¬nen der Umgegend, spielte sie auf seinen Pfiff und sein
Kommando ein. Bald flogen sie alle miteinader gehorsamin die Lüfte und kehrten ebenso folgsam zur Fütterungin ihre Käfige zurück. Als sie gut eingeübt waren , ließ er
sie heimlich kurz vor Pfingsten durch seinen pfiffigen Sohnauf dem Johanneskirchturm nach Nöstadt schaffen und schlug
plötzlich an allerlei Ecken und Säulen der Nachbarstädtean : der Rabenkönig von Pöstadt wird Pfingstmontag nach
Nöstadt kommen um vor aller Augen seine Wette zu erfül¬len und die Dohlen Nöstadts vom Johanniskirchturm her¬unter zu pfeifen.

Nun pochten die Neugier und die Aufregung reihuman die Fenster und Läden der beiden Nachbarstädte . Man
neckte sich wieder weidlich in allen Kneipen , die Spannungstieg von Stunde zu Stunde und selbst Meister Sachse kam
vor Trotz oder Schrecken wieder auf die Beine . So stand
schließlich am Pfingstmontagnachmittag eine dicht gedrängteMenge schaugierig unterm blauen Sonnenhimmel um die
Johanniskirche herum , als der Rabenkönig nahte . Gebie¬
terisch schaffte er sich Raum , befahl dann zu schweigen,und bald verstummte wirklich auch das letzte Murmeln derHarrenden.

Sein lockender Pfiff gellte zum Turme hinauf , um den
zur Zeit nur wenige Dohlen kreisten, da die meisten wiegeduckt auf dem Turmbalkon und dem Dachfirst hockten,als seien sie zu Gaste. Auf den Pfiff fuhren viele auf,
schwirrten wie verwirrt umher , einige flatterten zu Tal —noch ein Pfiff — und nun schossen sie wie Pfeile auf den
Radenkönig hinab . Der pfiff fröhlich weiter , warf hie undda ein wenig Futter hin , lobte die Gehorsamen , die sich

Zum Preis von Mt . 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold
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ihm zutraulich auf Arme und Schultern setzten. Darauf schüttelte er sich, reckte die Arme empor, klatschte in dieHände und gab ein lautes Kommando . Wie ein Wunder
war es zu schauen, als wirklich die ganze Schar der Dah¬
len sich wieder hinauf in die Lüfte zu schwingen begann.Der Rabenkönig lachte hell auf und schrie laut über dieMenge : „Ist die Wette gewonnen ?"

Jubelnd stimmte man ihm zu, klatschte begeistert Bei¬fall , und viele riefen dazwischen: „Hoch Rabenkönig , eslebe Pöstadt ! Meester Sachse — Deine hundert Taler sindfutsch! Los — zahlen — zahlen !"
Da winkte Johannes Triebner plötzlich seinen Sohn

heran , der mit einem Wagen und einigen Käfigen ab¬seits stand. Er schritt auf die Käfige zu und sagte lachend:„Gut , die Wette ist gewonnen , die hundert Taler mag
Meister Sachse den Armen Nöstadts schenken; aber ich willmir zum Andenken noch ein paar Dohlen von Nöstadt
mitnehmen — nach Pöstadt ."

Und wieder pfiff er gellend hinauf zum Turm und
streute vor und die geöffneten Käfige einiges Lieblings-
sutter seiner Dohlen , vorgekeimte Eetreidekörner und ge¬
schnittene Stückchen von allerhand Wurzelknollen . Undrichtig, wieder kehrten die schwarzen Gesellen, in dichten
Scharen durch die Lüfte schwirrend, folgsam zu ihrem Herrn
zurück, pickten und schmausten sich arglos in die Käfig hin¬ein, die der Rabenkönig schmunzelnd verschloß. Den Rest
der Dohlen jagte er durch Gesten und Kommandos zumTurme zurück, verneigte sich stolz vor der jubelnden Mengeund fuhr mit seinem Sprößling und den Käsigen voll Nö-stödter Dohlen triumphierend heim gen Pöstadt.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 80 Pfennig die Zeile berechnet. —
G. d. F. Die 200ste Million zugeteilt!

In der Baugeldzuteilung vom 20. Dezember 1932 wurdenbeteiligt 378 deutsche und österreichische Bausparer mit 4 797 008Mark. Das gesamte Ergebnis der Zuteilungen der G. d. F. inDeutschland und Oesterreich beziffert sich nunmehr — unter Be¬
rücksichtigung aller Veränderungen (Erhöhungen, Ermäßigungenund Verzichte) - auf 13 666 beteilte Bauspärer mit 201210 357Mark, in einer Zeit stärkster Wirtschaftskrisen in acht Jahrenalso eine Fünftel -Milliarde - 200 Millionen Reichsmark!

Wenn es noch eines Beweises der Leistungsfähigkeit der größ¬ten deutschen Bausparkasse, der Gemeinschaft der Freunde Wii-stenrot in Ludwigsburg , bedurfte, so ist er damit erbracht: dieGdF. finanzierte bis heute 13 066 Bausparer-Eigenheime mit200 Millionen Reichsmark und zwar ganz aus eigenen Mittelnohne jede fremde Hilfe. B.
Gestorbene: Georg Dreyer, Obersteuersekretär, Altensteig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft

Amtliche Bekanntmachung

Wetze » i» der ReWkMcht
Vor dem Schießen und Abbrennen von Feuer¬

werkskörpern, sowie der Verübung von ruhestörendem
Lärm und grobem Unfug in der Neujahrsnacht wird
nachdrücklich gewarnt.

Zuwiderhandlungen werden empfindlich bestraft.
Die Kaufleute werden noch besonders darauf hin¬
gewiesen, daß die Abgabe von Munition und Feuer¬
werkskörpern an Jugendliche unter 16 Jahren verboten
und strafbar ist.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, die
Polizeimannschaften zur strengen Ueberwachung und
rücksichtslosen Anzeigeerstattung bei Verfehlungen an¬
zuhalten. 1825

Nagold , den S8. Dez. IS32
Oberamt: Bairinger
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Zwangsversteigerung
Ei wird öffentlich meist

bielevb gegen bar veritei-
gerr Freitag , den 30. Dez.
1932. nachmitt. 3 Uhr, in
Schöndronn:
Erne DreMmasrkine

mit Putzerei für Motor¬
betrieb. >824

Zasammenkft. b. Rathaus.
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Gottlob Brezing , Möbel-
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Freie Metzger-Innung jür denM -Bezirk Nagold
Ab heute kostet das Pfund 1829

Rindfleisch. . 70 Pfg. seith. 75 Pfg.
Kalbfleisch. . 70 Pfg seith. 75 Pfg.
Schweinefleisch 75 Pfg. seith. 80 Pfg-

Der Obermeister.
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Bestellung, n nimmt entgegen
O. V . Lauer, knckdLnälunx, dlaxolck
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